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„Segen“ der Schutzzölle.

Die „Deutſche Bergwerkztg.“, ein angeſehenes
Fachblatt der MontanGroßinduſtrie, ließ ſich kürzlich
von ihrem regelmäßigen Londoner Korreſpondenten einen

Bericht über Bewegungen im engliſchen Eiſen
import zuſenden aus dem bervorgeht, daß England
in ſtändig ſteigendem Maße ſich der Verarbeitung
fremden Halbzeuges zuwendet, während ſeine eigene
Roherzeugung dagegen langſam zurückgeht und einer
geſteigerten Fertigfabrikation Platz macht. Daß hierin
kein Nachteil, weder für die engliſche Jnduſtrie noch
für die engliſchen Arbeiter liegt, wird von dieſem
fachmänniſchen Korreſpondenten ausdrücklich konſtatiert.
Sagt derſelbe doch: „Man muß dabei vor allem
berückſichtigen, daß die Löhne, welche durch dieſe
Wandlung im Jmport den engliſchen Arbeitern mehr
zufließen, weit höher ſtnd, als diejenigen, welche in
dem importierten Rohmaterial oder Halbzeuge ſtecken.
Ja es iſt nicht zu überſehen, daß vieſe Jmporte
erſt die Verausgabungeines großen Teiles
der engliſchen Löhne ermöglichen. Durch
dieſe Feſtſtellung wird wieder einmal der Nachweis
erbracht, daß der Feldzug gegen deutſches und belgi
ſches Haibzeug und Rohmaterial nur einen Teil
der engliſchen Jnduſtrieintereſſieren kann
und zwar nicht den zukunftsfähigſten.“

Es iſt von Jntereſſe, daß hier ein Fachorgan der
Groß Induſtrie genau dasſelbe konſtatiert, was von
freiſinnigen Politikern längſt betont worden iſt,
nämlich daß die billigen Halbzeugverkäufe der deut
ſchen Stahlwerke die engliſche Fertigwaren Induſtrie
alimentieren. Und da dieſe eine ExportJnduſtrie
erſten Ranges iſt, ſo bedeutet das gleichzeitig, daß
die Politik des Stahlwerksverbandes die deutſche
Fertigfabrikation in Eiſenwaren von den reinen
Walzwerken, den Eiſengießereien, Tempergießereien an

bis zur Maſchinen Jaduſtrie, Kleineiſeninduſtrie,
Schiffsbau, Waggonfabrikation c. ſchwer ſchädigt,
und daß auch das von Vertretern der rheiniſchweſt
fäliſchen Großinduſtrie für ihre verfehlte Exportpolitik
vorgebrachte Argument, ſte müßten im Intereſſe der
deutſchen Arbeiter dieſen Schleuderexport forcieren,
abſolut nicht ſtichhaltig iſt. Wird doch in dem ge
nannten Fachorgan ausdrücklich konſtatiert, daß die
Löhne, vie in den Fertigfabrikaten ſtecken, viel höher
ſind, als die in dem importierten Halbzeug. Neben
der deutſchen Fertigwarenfabrikation iſt
es alſo der deutſche Arbeiter, welcher die
Koſten der Exportpolitik des Stahlwerks
verbandes zu tragen hat.

Dieſe Exportpolitik iſt aber nur möglich auf Grund
des deutſchen Roheiſenzolles und dieſer
bafiert wiederum auf den deutſchen Lebensmittel
zöllen, d. h. auf dem Bunde von Agrariern
und hochſchutzzöllneriſchen Großindu-
ſtriellen. Das freilich die letzteren die Düpier
ten dabei ſind, will ihnen immer noch nicht ein
leuchten, obgleich ihnen ein einfaches Rechenexempel
ſagen müßte, daß die Verteuerung ihrer Produktion
durch die Lebensmittelzölle und die Einſchräpkung
des inländiſchen Abſatzmarktes, ſchließlich die Ver
ſchlechterung des Auslandsabſatzes durch ungünſtigere
Handelsverträge die Vorteile, die ihnen der Schutz
zoll für ihre Erzeugniſſe gewährt, bei weitem über
ſteigen.

Zur Kapitulation Port Arthurs.
Die Konferenz über die Kapitulation

von Port Arthur ſchloß am Montag um
4 Uhr nachmittags mit dem Ergebnis, daß ein
Abkommen über die Unterzeichnung des formellen
Kapitulationsaktes erzielt iſt. Wie verlautet, ſind die
von den Japanern vorgeſchlagenen Bedingungen an
genommen worden. General Stöſſel hatte, wie das
„Bureau Reuter“ aus Tokio meldet, den General
Rogi erſucht, Bevollmächtigte zu ernennen, um die
Kapitulationsbedingungen zu beſprechen. General
Rogi antwortete, er habe Generalmajor Jjichi und
andere Offiziere ernannt, um mit Stoöſſels Bevoll
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vollſtändig verſchoſſen,mächtigten zuſammenzutreffen, unter der Bedingung,

daß die beiderſeitigen Bevollmächtigten ermächtigt
wären, den Abſchluß der Kapitulation zu unterzeichnen,
die ſofort in Wirkſamkeit treten ſolle, ohne daß die
Ratifizierungen abgewartet würden. Die Bevoll
mächtigten haben das Abkommen wegen der Uebergabe
von Port Arthur am Montagabend 9 Uhr unter
zeichnet. Ueber den Jnhalt der Kapitulatione
bedingungen lagen bis Dienstagmittag noch keine
Nachrichten vor. Marſchall Yamagata hat General
Nogi auf Befehl des Kaiſers von Japan
mitgeteilt, daß dieſer in Anerkennung der
Selbſtaufopferung und Hingebung, die
General Stöſſel für die Sache ſeines
Vaterlandes in höchſtem Maße entfaltet
hat, wünſcht, daß die einem Soldaten ge
bührenden Ehren ihm erwieſen werden.
Das war bei einem ſo noblen Gegner, wie den
Japanern, von vornherein zu erwarten.

Der „Daily Telegraph“ meldet aus Tſchifu aus
offizieller ruſſiſcher Quelle, daß 18 000 verwundete
und kranke ruſſiſche Soldaten in Port Arthur dar
niederliegen. Der Zuſtand der Verwundeten und
Kranken iſt höchſt bedauernswert, nachdem ſie ſeit
Wochen faſt ohne ärztliche Hilfe gelitten. Jn der
letzten Zeit gab es keine ordentliche Bandagen mehr und
die Wunden mußten mit Hanf verbunden werden.
Die Verluſte der Ruſſen waren ſo ungeheuer, daß die
Zahl der Truppen, die noch für aktiven Dienſt fähig
waren, auf 4000 Mann zuſammengeſchrumpft war.

Zugleich werden aus Petersburg letzte Depeſchen
des Generals Stöſſel veröffentlicht, die jetzt nur
noch hiſtoriſchen Wert haben. Auch Stöſſel beſchuldigt
die Japaner, völkerrechtswidrig Hoſpitäler beſchoſſen
zu haben. Daß die Japaner das natürlich nicht ab
fichtlich taten, ergibt ſich aus dem jüngſt veröffent
lichten Briefwechſel zwiſchen Stöffel und Nogi in
vieſer Angelegenheit. Ferner beſtätigt Stöſſel, daß am
15. Dezember General Kontradenko in einem von den
Japanern ſpäter in die Luft geſprengten Fort der
Nordoſtfront getötet worden iſt.

Ab gerüſtet wurden die in Tſchifu eingelaufenen
ruſſiſchen Torpedobootszerſtörer. Die japaniſchen
Torpedobvootszerſtörer verließen darauf den Hafen.
Indeſſen ſcheinen die Japaner doch nicht ſo recht der
chineſtſchen Neutralität zu trauen, denn nach einer
ſpäteren Meldung aus Tſchifu bewachen der japaniſche
Kreuzer „Akitſuſchima“, die Torpedojäger „Aſaſchio“,
„agiri“ und noch ein dritter den Hafen von Tſchifu.

Die Zufuhr von Lebensmitteln, Arzneien,
Tragbahren und chirurgiſchen Jnſtrumenten nach Port

Arthur iſt, wie aus Tſchifu berichtet wird, unter
japaniſcher Eskorte ins Werk geſetzt worden. General
Stöſſel richtete an Nogi einen Privatbrief, um ihm
zu dem Tode ſeiner Söhne zu kondollieren.

Ein letztes Telegramm des Generals
Stöſſel an den Zaren vom 29. Dezember wird
aus Petersburg wie folgt veröffentlicht: Geſtern vor
mittag um 10 Uhr ſprengten die Japaner die Bruſt
wehr des dritten Forts und eröffneten ſodann eine
ſtarke Kanonade auf der ganzen Front, die ſich beſonders
gegen das dritte Fort richtete. Gegen 1 Uhr griffen
ſie von einem Laufgraben aus die Bruſtwehr an.
Zwei Angriffe wurden zurückgeſchlagen; aber die
Japaner beſetzten das Loch, welches die Exploſton ge
riſſen hatte. Gegen 5 Uhr beſetzten ſie die Bruſtwehr
und drangen bei Einbruch der Dämmerung in großer
Anzahl in das Fort ein. Zwei Bataillone unſerer
Druppen, die auf den Wallen kämpften, wurden ver
nichtet. Abteilungen unſerer Truppen zogen ſich in
die Kaſematten zurück, aber die Japaner ſtellten vor
den Eingängen Revolverkanonta auf, ſodaß es den
Verteidigern unmöglich war, hinauszukommen. Wir
machten drei Gegenangriffe, die jedoch keinen Erfolg
hatten das Fort blieb in den Händen der Japaner.
Unſere Verluſte, beſonders an Offizieren, ſind bedeutend.
Die Beſatzung gelangte durch die Fenſter ins Freie.
Nach der Einnahme dieſes Forts ſind die Japaner
Herren des ganzen Nordoſtens. Wir werden uns
noch einige Tage halten. Die Munition iſt faſt
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Jch werde Maßnahme
treffen, um in den Straßen Blutvergießen zu ver
meiden. Die Garniſon leidet an Skorbut;
10000 Mann ſind erkrankt. Die Generäle
Fock und Nikitin haben mir heldenhaften Beiſtand
geleiſtet.

Nach dem Hafen von Tſingtau, wo bereits
mehrere ruſſiſche Kriegsſchiffe abgerüſtet liegen, ſind,
wie „Reuters Bureau“ aus Tſchifu mildet, einige
ruſſiſche Schiffe aus Port Arthur entkommen.
Natürlich werden ſie dort unverzüglich abgerüſtet
werden. Unter den entkommenen Sch ffen befindet
ſich auch ein Handelsdampfer mit 800 Soldaten an
Bord. Die nach Tſtngtau entkommenen Schiffe ſind
die ruſſiſchen Torpedobootszerſtörer „Sſwjäli“ und
„Boiki“ und der erwähnte Handelsdampfer.

Generalmafor Meckel, der jeyt in Groß
Lichterfelde bei Berlin lebende frühere Ocganiſator der
japaniſchen Armee, hat ſich über den Fall Port
Arthurs gegenüber dem Berliner Korreſpondenten der
„Chicago Daily News“ wie folgt geäußert: „Der
erſte Akt des großen Kriegsdramas im fernen Oſten
iſt beendet. Mit der Eroberung von Port Arthur
haben die Japaner in der Mandſchurei endgültig
feſten Fuß gefaßt. Die Ligotung Halbinſel iſt jetzt
ihr unbeſtreitvarer Beſitz Die japaniſche Feldarmee
hat jetzt einen feſten Zufluchtsort, im Fall des Un
glücks, und eine geſicherte Verbindung mit dem
Meere, während ſie bisher in Gefahr war, im Falle
der Niederlage in die See geworfen zu werden. Ein
wichtiges, unſchätzbares Fauſtpfand für den künftigen
Frieden iſt jetzt in den Händen Japans. Es wird
den Ruſſen ſchwer fallen, dieſes Pfand wieder an
ſich zu reißen, ſelbſt wenn ihre Feldarmee unausgeſetzt
ſiegreich ſein ſollte. Solange die japaniſche Flotte
die Secherrſchaft beſitzt, iſt dies ſtarke Bollwerk in
Händen der Japaner uneinnehmbar. Der 1. Januar
1905 iſt daher ein denkwürdiger Tag in der Ge
ſchichte dieſes großartigen Krieges.

Die Belagerung von Port Arthur übertrifft an
Zeitdauer die berühmteſten Belagerungen der Reuzeit.
Seitdem die Artillerie eine gegen früher hervorragende
Rolle im Kriege ſpielt etwa ſeit 15, Jahrhunkerten,
finden ſich wenige Beiſpiele einer derartigen Wider
ſtandsdauer einer Feſtung. Mainz, durch die Ver
teidigung Klebers von 1793 berühmt, fiel nach 105
tägiger Belagerung in die Hände der Preußen. 1796
widerſtand Mantua 245 Tage der Belagerung Napo
leons. Die berühmte Verteidigung Genuas 1800
endete nach nur 60tägiger Belagerung mit der
Kapitulation, da die Truppen wahrend der letzten
14 Tage nur einige Gramm Kartoffelſtärkemehl zur
Nahrung erhalten konnten und die Einwohner ſich
mit gekochten Kräutern ernähren mußten. Auch die
nicht minder berühmten Belagerungen Saragoſſas
1808 und 1809 währten nur 74 und 72 Tage,
die Belagerung Danzigs 1813 dagegen 334 Tage.
Sebaſtopol widerſtand unter Todleben den Angriffen
der engliſch franzöſiſchen Armeen 341 Tage auſſer
dings war die Feſtung auf der Landſeite nicht völlig
eingeſchloſſen und konnte beſtändig Verſtärkungen an
Perſonal und Material heranziehen. Die Belagerung
von Paris währte 131 Tage, die Belagerung Straß
burgs nur 47 Tage.

Rußland und Japan.
Die Kapitulation Port Arthurs gibt vielfach Anlaß,

wieder die Frage zu erörtern, ob es nicht jetzt Jeit
ſei, den Krieg durch einen den Intereſſen beider Teile
gerecht werdenden Friedensſchluß zu beendigen. So
wünſchenswert das aus Gründen der Menſchlichkeit
wäre, ſo wenig ausſichtsvoll ſind ſolche Friedensbe
ſtrebungen gerade im jtzigen Augenblick, wo auf
keiner Seite der Kriegführenden Geneigtheit zur Bei
legung der Feindſeligkeiten herrſcht. Japan das
ſo viele Opfer für die Eroberung von Port Arthur
gebracht hat, ſchickt ſich an, ſeinen Erfolg nach
Kräften auszunutzen. Die japaniſche Flotie iſt volt
kommen frei für einen Vorſtoß gegen das baltiſche
Geſchwader, und die japaniſche Landarmee in der



Rordmandſchurei wird alsbald eine erhebliche Ver
Kärkung erfahren dadurch, daß nunmehr die Belage
rungsarmee von Port Arthur nordwärts dirigiert
werden kann. Die drei japaniſchen Armeen am
Schaho werden dadurch eine Verſtärkung um mindeſtens

rund 100 000 Streiter erfahren. Außerdem werden
noch von Japan her unaufhörlich Reſerven herange
holt. Berichten aus chineſiſcher Quelle zufolge haben
die Japaner in der Heimat eine groß Anzahl neuer
Truppen ausgebildet Und bereits in Dalny zu landen
begonnen. Die erſten Staffeln dieſer Leute ſind ſchon
nötdlich weiter marſchiert und im Januar werden etwa
208 000 neue Verſtärkungétruppen erwartet. Wenn
auch dieſe Zahl etwas hochgegriffen erſcheint, ſo ift
doch unleugbar, daß Japan noch lange nicht am
Ende ſeiner Menſchenkräfte angelangt iſt und auch
weiterhin ſeinerſeits vermag, den fortgeſetzt aus dem
Weſten eintreffenden ruſſiſchen Verſtärkungen durch
Vermehruug ſeiner Landſtreitkräfte in der Mandſchurei
zu begegnen. Auch iſt den Japanern, da ſte die
See beherrſchen, die Verpflegung ihrer Truppen gegen
über den Ruſſen weſentlich erleichtert, welche alles
auf der eingleiſigen ſtbiriſchen Bahn heranholen
müſſen.

Jn Rußland wird man nach dem Fälle Port
Arthurs noch weniger geneigt ſein als bisher, ſich
auf Friedensverhandlungen einzulaſſen, ſondern, ſoweit
wenigſtens die leitenden Staatékreiſe in Betracht
kommen, darauf brennen, nach Möglichkeit die
Scharte auszuwetzen. Die Rüſtungen Rußlands
werden unaufdörlich fortgeſetzt. Der Zar hat erſt
jüngſt wieder die neu aus dem Weſten nach Oftaſten
abgehenden Truppen beſichtigt und mit dem Wunſche
auf Kriegserfolge entlaſſen
richten aus Rußland wird geſliſſentlich der ſchlimme
Eindruck zu vertuſchen verſucht, den die neue gewaltige
ruſſiſche Niederlage in allen den Schichten der
ruſſiſchen Bevölkerung hervorgerufen hat, die noch ge
wohnt ſind, ſelbſtändig zu denken und nicht blindlings
dem Banne der kirchlichen Orthodoxie und der welt
lichen Autokratie verfallen ſind. Durch den Fall
Port Arthurs hat die Reformbewegung in Rußland
einen neuen ſtarken Anſtoß erhalten, und wenn von
obenber weiterhin nicht mehr geſchieht, als die Ver
öffentlichung ſchwächlicher Manifeſte mit leeren
Reformverſprechungen, ſo iſt ein Anwachſen der
revolutionären Bewegung zu befürchten. Ausſicht
guf einen Friedeneſchluß wäre nur dann vorhanden,
wenn die innerpolitiſchen Schwierigkeiten dem Zaren
derart über den Kopf wachſen, daß an eine Fort
führung des Krieges im fernen Oſten nicht mehr ge
dacht werden kann.

Roſchoteſtwenskys Geſchwader iſt, wie die
„Agence Havas“ aus Tamatave (Madagaskar)
meldet, am Sonntag in dem Hafen St. Marie
vor Anker gegangen Das Geſchwader befindet
ſich nach offtöſer Meldung in ausgezeichnetem Zu
Kande, trotz des heftigen Unwetters das es nach
Amſegelung des Kape zu überſtehen hatte.

Andere Berichte wiſſen zu melden, daß es mit dem
baltiſchen Geſchwader keineswegs ſo beſonders ausſteht. Nach
Linem franzöſiſchen Blatt, dem „Echo de Paris“, ſoll die
Rückkehr des Geſchwaders endaültig beſchloſſen ſein, nachdem
die Maſchinen zweier ſeiner Panzerſchiffe ſich als gänziich un
hrauchbar erwieſen haben. Noch ungünſtiger für die Ruſſen
lantet die Meldung eines engliſchen Depeſchenbureaus aus
Petersburg, wonach dort ein Gerücht geht, mehrere Schlacht
ſchiffe des Admirals Roſchdjeſtwesky hätten während des
erſten Teils der Reiſe nach Oſtaſten ſchwere Beſchädigungen
erlitten, und ſetzt werde zugegeben, daß bei vier großen
Schlachtſchiffen des Geſchwaders Zeichen fehlerhafter Kon
ftruktion auſtreten. Die Gravitationszentren dieſer Schiffe
waren falſch berechnet, ſo daß die Schiffe oberlaſtig ſind, was
das Einpumpen von Waſſer nötig macht, ſobald die Kohlen
hunker teilweiſe leer ſind, um das Gleichgewicht wiederherzu
ſtellen. Jn Marinekreiſen werde auch zugegeben, daß das
Schlachtſchiff Alexander III.“ bei ſeinen Probefahrten ſtark
überhing und verſchiedene andere Mängel zeigte

Man wird übrigens ſehr geſpannt darauf ſein dürfen, zu
erfahren, wie lange ſich das Geſchwader ig dem neutralen
franzöſiſchen Hafen aufzuhalten gedenkt. Nach den inter
nationalen Beſtimmungen darf der Aufenthalt nicht länger
als 24 Stunden währen. Andernfalls müßte das ganze
Geſwader in dem franzöſiſchen Hafen internkert und ab
gerüſtet werden. Kommen die Franzoſen dieſen völkerrechtlichen
Beſtimmungen nicht nach, fo hätte auch Japan keinen Grund
mehr, ſeinerſeits die Neutralität Frankreichs zu reſpektieren,
um ſo weniger, als bisher ſchon die Japaner berechttgte
Klage über die Unterſtützung führen konnten, die von franzöſiſcher

Seite den Ruſſen bei der Aufnahme des baltiſchen Geſchwaders
in franzöſiſchen Häfen geleiſtet worden iſt.

Jn der Nordmandſchurei ſollen nach einer
Meldung des Vertreters der „Birſchewijg Wjedomoſti
die Japaner am Sonntag verſucht hahen, das ruſſiſche
Zentrum am Schaho zu durchbrechen, jedoch ſei der
Verſuch zurückgeſchlagen worden. General Kuro
patkin weiß nur zu welden: Drr Feind richtete am
30. Dejember auf den Rayon des Dorfes Linſchinpu
ein heftiges Artilleriefeuer. Unſere Batterien erwiderten
das Feuer erfolgreich. Auf unſerer Seite wurden 2
Mann getötet und 11 Mann verwundet.

Kaiſer Nikolaus nahm am Montagvormittag
in Baranowitſchi (Gouv. Minsk) eine Revue über
die Truppen ab, die nach Oſtaſten abgehen. Nachdem
der Kaiſer den Truppen ſeinen Segen erteilt hatte,
verließ er unter begeiſterten Kundgebungen der Truppen

den Ort.

Jn den offiziöſen Be

d

Jn Schanghai iſt der ruſſiſch chineſiſche Streit
fall noch nicht beigelegt. Wie „Reuters Bureau
meldet, lehnt der chineſiſche Statthalter den ruſſiſchen

Vorſchlag ab, daß der Prozeß gegen die wegen Er
mordung eines Chineſen angeklagten Matroſen des
„Aekold“ vor einem gemiſchten ruſſiſch chineſtſchen
Gerichtshof ſtattſtade, und beharrt auf der Forderung,
daß die Mörder ausgeliefert werden.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der neue öſter

reichiſche Miniſterpräſident hatte, der
„Slawiſchen Correſp.“ zufolge, am Montag eine
Beſprechung mit dem Präſidenten des Abgeordneten
hauſes. Nach verſelben Korreſpondenz hat der Miniſter
präſtdent die tſchechiſchen Abgeordneten Pacak, Stransky
und Kramarz zu einer Beratung eingeladen.
Kaiſer Franz Joſef iſt am Montagabend in
Budapeſt eingetroffen. Das ungariſche Parlament
wird demnächſt aufgelöſt werden. Das ungariſche
Abgeordnetenhaus trat am Dienstag noch einmal
zuſammen. Koſſuth apellierte nochmals an die
Regierung, von einer nach ſeiner Meinung ungeſetz
lichen Auflöſung des Hauſes abzuſtehen Graf Tiszas
Erwiderung wurde von fürchterlichem Lärm der Oopo
ſition übertönt. Die Ausführungen des Juſtizminiſters,
der die Geſetzmäßigkeit der Auflöſung nachweiſen
wollte, wurden einfach niedergeſchrieen. Die Führer
aller oppoſttionellen Fraktionen legten Proteſt gegen
die Auflöſung ein. Am Mittwoch wird, nach dem
„B. T.“, der Kaiſer in der Königlichen Burg das
Parlament mit einer Thronrede auflöſen.

RNußland. Die „Petersburger Telegraphen
Agentur“ meldet, daß bisher aus Anlaß des Reform
mänifeſtes des Zaren zwei Sitzungen des Miniſter
komitees ſtattfanden. Jm finn ländiſchen
Landtag erklärte am Montag während der Debatte,
welche der Annahme des Kompromißantrages wegen
Wiederherſtellung der geſetzlichen Ordnung in Finn
land vorausging, der Führer der alten finn
ländiſchen Partei Danielſon, nicht allein der
Landtag, ſondern ganz Finnland ſei darüber einig,
daß das in den letzten Jahren angewandte
Syſtem die Rechte Finnlands verletze und
Finnland in materieller und moraliſcher Hinſicht im
Rückſtande laſſen werde. „Wir ſind, führte Danielſon
aus, auch darüber einig, daß die gegenwärtige
Generation mit allen Kräften bemüht ſein müſſe
die traurigen Folgen zu beſeitigen, die ſich für
unſer Volk aus dieſem Rückſtande ergeben.
Wir ſind inſtinktiv dahin gebracht dadurch,
daß uns bewußt geworden iſt, daß dies nicht nur
unſer formelles Recht iſt, ſondern ſich aus dem Jahr
hunderte langen Kampfe und der fortdauernden Arbeit
der vorhergegangenen Geſchlechter ergibt. Wir ſind
uns der Kulturarbeit, die uns obliegt, voll bewußt,
der Arbeit, die uns zu einem einzigen Volke zu
ſammenſchließt, das nicht darauf verzichten kann, ſein
nationales Leben zu leben, unbeſchadet der Rechte der

anderen, und das in vollem Maße ſeine Verpflich
tungen dem großen Reiche gegenüber nachkommt, mit

dem es verbunden iſt.“ Durch fünf Revolver
ſchüſſe getötet wurde in Schuſcha im Kaukaſus
der Steuerinſpektor Scherbakoff am Tage mitten
in der Stadt. Den beiden Mördern gelang es, zu
fliehen. Es beſteht der Verdacht, daß politiſche
Beweggründe dem Verbrechen zugrunde liegen.

Türkei. Die Mordtaten in Mazedonien
nehmen kein Ende. Am Donnerstag überfiel eine aus
20 Mann beſtehende Bande in Rah, 24 Kilometer
öſtlich von Kumanowo, den dort wegen Erhebung des
Zehnten weilenden Eſſad Effendi, den Sohn des
Bürgermeiſters von Kumanowo und tötete ihn ſamt
veſſen mohammedaniſchen Begleiter. Beim Heran
nahen einer Truppenabteilung flüchtete die Bande,
wobei ſte vier Tote, welche die Uniform der neu
errichteten Jägerbataillone trugen, ſowie mehrere
Bomben und einige Mannlichergewehre zurückließ.
Es beſtätigt ſich, daß der Diviſtonsgeneral Ferid Paſcha
im Wilajet Salonik, der Diviſtonsgeneral Seifula
Paſcha im Wilajet Uesküb und Diviſtonsgeneral Hadi
Paſcha im Wilafet Monaſtir mit der Aktion gegen
das Bandenunweſen betraut ſind. Seifulg Paſcha
iſt zur Unterſuchung des Vorfalls in Rah nach
Kumanowo abgegangen

Rumänien. Die rumäniſche Kabinetts
kriſis iſt gelöſt. Sturdza, der vom Könige mit der
Neubildung des Kabinetts betraut worden war, hatte
dieſen Auftrag in die Hände des Königs zurückgelegt
Nunmehr iſt ein konſervatives Kabinett unter
Cantacuzene gebildet worden.

Marokko Von der marokkaniſchen Grenze wird
unterm 2. d. aus Algier berichtet Saidia wurde
geſtern von 500 Reitern des Prätendenten
angegriffen. Nach zweiſtündigem Kampfe gelang
es, die Angreifer zurückzuſchlagen und ſte mit Be
rittenen zu verfolgen. Die franzöſiſchen Grenzpoſten
heteiligten ſich am Kampfe. Auf franzöſiſcher Seite
wurden mehrere Soldaten verwundef, auf Seiten der
Angegriffenen ſechs Mann getötet und fünf ver

wundet. Die Verluſte des Prätendenten ſind be
deutend höher.

Deutſchland.Berlin, 4. Jan. Der Kaiſer arbeitete Montag
nachmittag allein. Dienstag morgen unternahm er
einen Spaziergang im Tiergarten, machte dem Reichs
kanzler Grafen v. Bülow einen Beſuch und börte
dann im königlichen Schloſſe die Vorträge des Chefs
des Militärkabinettis Generaladjutanten General
leutnants Grafen v. Hülſen Haeſeler und des Chefs
des Marinekabinetts Generaladjutanten Admirals
Frhrn. v. SendenBibran. Am Abend nahm der
Kaiſer bei General v. Arnim das Diner ein.

(Ueber das Bild aus dem „fidelen
Gefängnis“ das den Fähnrich Hüſſener hinter
Weinflaſchen bei einer Kneiperei in ſeiner Fiſtungs
zelle auf Ehrenbreitenſtein zeigte, iſt von Blättern der
Rechten ſchleunige Aufklärung gefordert worden. Die
„Kolb. Ztg.“ berichtet j tzt, daß in dieſer Frage eine
Unterſuchung eingeleitet ſei, deren Ergebnis dem
nächſt das Generalkommando des 8. Armeckorps bekannt

geben wird.
(Aus Elſaß-Lothringen.) Angeregt durch

den Zentrumsantrag im Reichstage, der eine Neu
regelung der ſtaatsrechtlichen Verhält
nifſe in den Reichslanden fordert, hat ſich
innerhalb und außerhalb der Reichslande eine ziemlich
umfängliche Preßdiskuſſton entſponnen. Die konſer
vativen Preßorgane wittern hinter dem Antrag allerlei
vunkeie Beſtrebungen, die ihnen auf die Ausgeſtaltung
ElſatzLothringens zu einer Art Republik hinaue
zulaufen ſcheinen, und ſind infolgedeſſen auf ihre
langiährigen klerikalen Bundesgenoſſen etwas ver
ſchnupft Hierbei wird aber und zwar nicht nur
in der Preſſe der konſervativen Parteien zumeiſt
überſehen, daß die Frage der verfaſſungsmäßigen
Spitze und ver Vertretung der Reichslande im
Bundesrat zur Zeit noch gar keine ſo brennende iſt,
viel wichtiger iſt jedenfalls die Wahlrechtsreform
für den Landesgusſchuß, Jn den Reichslanden
herrſcht auch hierüber zwiſchen den einzelnen liberalen
Parteien und dem Zentrum Uebereinſtimmung, daß
eine Abſchlagszahlung auf die Forderungen der
Reichslande in der Frage der Verfaſſungsreviſton
durch eine Reform des Wahlrechts für den Landes
ausſchuß in der Richtung der Einführung des allge
meinen, gleichen, geheimen, direkten Wahlrechts im
Rahmen der beſtehenden Verfaſſung ſehr wohl an
nehmbar ſei. Es kommt eben auch in dieſer
politiſchen Frage nicht ſo ſehr auf das Endziel, als
auf die nächſten greifbaren Jele an. Es vird die
Aufgabe der Vertreter der ElſaßLothringiſchen liberalen
Landespartei im Landesausſchuß ſein, in der nächſten
Seſſton die Wahlrechtsreform aus dem Verfaſfungs
antrag herauszunehmen und als Forderung für ſich
zu vertreten.

(olonialpoſt.) Für den Bau einer
Kamerunbahn ſollen nunmehr auch Reichémittel
in Anſpruch genommen werden. Das für den Bahn
bau gebildete Syndikat hat nämlich die ganze hierfür
erforderliche Summe noch nicht aufgebracht. Es
ſchweben Verhandlungen zwiſchen dem Syndikat und
der Kolonialverwaltung über die Beteiligung des
Staates an dem Bahnbau durch Uebernahme der
Garantie für einen mäßigen Teil des Kapitals.
Zweifellos würde für die wirtſchaftliche Erſchließung
der Kolonie der Bahnbau von großem Nutzen ſein.
Die Verhältniſſe in Kamerun waren im letzten Jahre
ziemlich befriedigend. Nachdem im Konzeſſtonsgebiete
der Geſellſchaft Nordweſt- Kamerun Unruhen, bei
denen der Bezirksamtmann Graf Pückler, ſowie vier
weiße Kaufleute, darunter ein Bremer, ermordet
worden waren, durch das erfolgreiche Eingreifen der
Schutztruppe beſeitigt waren, wird man in den dem
Handel erſchloſſenen Gebieten ernſtliche Aufſtände
hoffentlich nicht mehr zu befürchten haben. Jm all
gemeinen war nach dem ſoeben erſchienenen Bericht
der Bremer Handelskammer das verfſloſſene Jahr
für den Handel günſtig; die Preiſe für Palmösl und
Palmkerne ſowie für Gummi und Elfenbein waren
gut; allerdings ſind für die letzten beiden Waren die
Gewinnkoſten wegen der darauf laſtenden bedeutenden
Trägerlöhne ganz erheblich im Steigen begriffen. Der
Wege und Brückenbau liegt beſonders in dem wichtigen
Südbezirk noch ſehr im argen. Der Plantagenbetrieb
hat ſtch befriedigend weiter entwickelt; es ſoll jetzt der
erſte Verſuch gemacht werden, Baumwolle im Hinter
land anzupflanzen, wo gewaltige Gebiete der Er
ſchließung harren. Auch der Bericht der Ham
burger Handelskammer bezeichnet die Erbauung
einer Eiſenbahn in das Jnnere zur weiteren Ent
wicklung des Handels für dringend notwendig. Er
freulich ſei, daß jetzt von der Woermann Linie in
Duala ein Schwimmdock ſtationiert iſt, welches von
den vielen an der Küſte von Weſtafrika fahrenden
Kuüſtendampfern, ſowohl deutſcher wie fremder
Nationalität, ſtark benutzt wird. Gebeihen kann ein
derartiges Unternehmen natürlich aber nur, wenn
Eiſenbahnen dem Verkehre die Wege bahnen. Ob
freilich die Stimmung für eine ſolche Vorlage im



Reichstage gerade jetzt eine beſonders günſtige ſein
wird, erſcheint recht fraglich.

Parlamentariſches.
Die Kanalkommiſſion hielt am Dienstag

noch zur Feſtſtellung der Berichte eine Sitzung ab
Zunächſt handelte es ſich um den Großſchiffahrtsweg
Berlin Stettig Berichterſtatter Dr. v. Quifſtorp).
Der Entwurf des Berichts gab zu längeren Verhand
lungen Anlaß, die auch in manchen Punkten zur An
nahme von Aenderungen und Ziſätzen führten, ſodaß
ſich die Feſtſtellung des Berichts bis zur Mittagepauſe
hinzog. Der Vorſitzende machte noch die Mitteilung,
daß die Beſtätigung der Wahl des Herrn v. Quiſtorp,
vie bereits im Auguſt vorigen Jahres erfolgt ſei, be
vorſtehe; es werde alſo nötig ſein, fur das Plenum
noch einen anderen Berichterſtatter zu beſtellen. Dieſem
Vorſchlage ſtimmte die Kommiſſton zu und wählte
den Abgeordneten von Arnim Züſedum zum neuen

Zehnhoff) feſtgeſtellt und zwar in der kurzen Zeit von
einer halben Stunde. Damit hat die Kommiſſton,
welche 29 S tzungen abgehalten hat, ihre Arbeiten
erle igt

Bermtſchtes
(Die Entdeckung des größten Waſſerfalles

der Welt) Der größte Waſſerfall der Welt, ein Natur
wuadrr von erhabener Größze, daß die Niagarafälle und die
Vik'oriafälle noch bei weitem übertrifft, iſt vor eiviger Zeit
in Südamerika entdeckt worden. Es handelt ſich um die
HYguaſſufälle, auf deren Vorhandenſein, wie einem Be
richte der „New York World zu entnehmen iſt, auf dem
Geographbenkongreß in St. Louis hingewieſen wurde. Daß
die Geographen die Fälle nicht ſchon frü er kannten, eklärt
ſich daraus daß ſie in einem faſt undurchdringlichen Walde
liegen, etwa 1500 Kilometer, die mit dem Boote zu ückzulegen
ſind, von der nächſten größeren Stadt entfernt. Sennor
Horocio Anaſagaſti, Kommiſſar der Republik Argentinien,
teilie darüber heim Kongreß mit: „Jch kann aus eigener
Auſchauttug beſtättgen, welch wunderbares Schauſpiel
die M uaſſufälle darbieten. Jch habe ſie gemeſſen. Jch
habe auch die Niagara- und Samb ſiſälle geſehen und ſtudiert

ſicher, daß die Fälle in einem Jahre für das größte Natur
wunder der Welt gelten werden. Der Yuoeffu bildet die
letzten 110 Kilom. ſeines Laufes die Grenze zwiſchen
Braſilien und Argentinten. Er windet ſich durch ein bergiges
zeklüftetes Land hindurch. Etwa 18 Kilom. vor ſeiner Ver
einigung mit dem Parana fließt der Yguaſſu außerordentlich
ſchnell und wendet ſich rechts an dieſer Stelle bildet der
Fluß die Fälle. Der Abgrund, über den der Fluß ſtürzt, iſt
210 Fuß hoch, während der des Niagara nur 67 Foß mißt.
Die Hguaſſafälle ſind 13 123 Fuß breit, alſo etwa 21/2 mal
ſo breit wie die Niagarafälle. Man ſchätzt. daß ſtündlich
00 009 000 Tous Waſſer über die Niagarafälle brauſen und
ſchäumen; für gie Yzuaſſufälle beträgt aber die Waſſermenge
in derſelben Zeit 140000000 Tons. Die HYiuaſſafälle ſind
zwar zu jeder Jahres zeit die bedeutendſten der Welt, aber das
grandioſeſte Schauſpiel gewähren ſie in der Regenzeit.
Während dieſer ſteigt der Fluß oberhalb der Fälle von ſechs
auf zehn Fuß über eine Breite von 30000 Fuß. Die
Jnſeln im Fluß verſchwinden, und die Fälle werden unbe
ſchreiblich großartig.

Reklameteil.
Wüunde Nasen bei Schnurfen u. Erkältung be

Berichterſtatter Jn dem zweiten Teil der Sitzung
nach der Mittagspauſe wurde der Bericht über alle
andern Teile der Kanalvorlage Berichterſtatter Dr. am

und kann daher behanpten, daß
Welt ſind und alle anderen in
darauf gefaßt. daß viele dies bezweifeln werden, aber ich bin

handelt man erfolgreich nur m. dem

nicht fettenden jMyrrholinglycerin,die Mwaſſafälle die giößten der
den Schatten ſtellen. Jch bin

Anzeigen
Kkr dieſen Teil Übeernimt die Redaktion dem S

J blikum gegenüber keine Verntwortung.

Todesauzeige.Sonntag abend ſtarb nach kurzen ſchweren e

Leiden unſer lieber

Arno Leichsenring
in der Königlichen Klinik zu Halle.

r die Beweiſe herzlicher Teilnahae ſeinerollegen der Firma C W. Jul. Blancke ſagen e
wir Allen herzlichen Dank

Merſeburg und Oberhaßlau

Die Be
erdigung findet in Oberhaßlau in Sachſen ſtatt.

Familen W. Kock u Leiehsenring

Für die mir so tröstlüche und den Heimgegangenen ehrende
Teilnahme bei dem Ableben meines lieben Mannes, des Rentners

Heinrich August Moritz Morgenroth,
spreche ich hiermit meinen innigsten Dank aus.

Merseburg, den 3 Januar 1905.

Louise Morgen rot
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

TWodesanzelge.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Rachricht, daß am 2. Januar unſer lieber
Vater, Schwieger und Großvater, der Landwirt

Meinriceh Beiner.
im Alter von 73 Jahren plötzlich und unerwartet
in Löderburg verſchteden iſt.

Km ſtille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Tragarth und Löderburg, 4. Jan. 1905.
Die Beerdigung findet in Löerburg ſtatt.

Stwaige Kran ſpenden werden dankend abgelehnt

Bekanntmachung.
Jm Monat Dezember d. J. ſind
der Ortsrichter Frenzel in Raßnitz und

2. der Schöppe Winkelmann in Biſchdorf
wiedergewählt und beſtätigt worden

Menſehurg, den 31 Dezember 1904.
Der Königliche Laudrat.

J V. Wernicke, Heetsſekretär.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Zigarrenfabrikanten Wilhelm Friedland
in Merſeburg wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeborg, den 27 Dezember 1904.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Kenſchverg belegene, im Grundbuche von
Keuſchberg Balditz, Band VI, Blatt 214 zur
Zeit der Eintragung des Verſtetgerungsver
merkes auf den Namen des Bäckermeiſters
Friedrich Otto Götze in Keuſchberg einge
tragene Grundſtück, Kartenblatt 1, Parzelle
361/86, vom Plan 153 a, Acker in Größe von
7 ar 07 qm, worauf ein Wohnhans, Seiten
und Hintergebäude, errichtet ſind,

am 18. Jannar 1905,
nachmittags 3/2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe
„zum Gradierwerke“ in Keuſchberg verſteigert
werden.

Merſeburg, den 21. November 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Königl. Lotterſe-
Einnahme.

Zur 212. Lotterie
ſind noch Loſe vorrätig

Ziehung 1. Kl. am 9. und 10. Jaungr.
Hauptgewinn in 1. Klaſſe: 100 000 Mk.

Curtze.
Badhans- Verpachtung.

Mittwoch den 18. d. M.,
nachmittags 2 Uhr,

ſel im Nörkei'ſchen Gaſthofe hierſelbſt
das hieſige Gemeinde Backhaus öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Pächter hat
zugleich die Nachtwache zu übernehmen,
wofür ein entſprechendes Gehalt feſtgeſetzt iſt.
Die Rebernahme hat am 1. April d. J. zu
erfolgen. Bedingungen im Termine

Kl.Kayna, den 4 Januar 1905.
Der Ortsvorſteher.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubehör
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Bismarckſtraßze S.
Bismarckſtraßze S iſt halbe Etage, be

ſtehend aus 3 Stuben, Küche und Zubehör, zu
ve mieten und 1. Apfil zu beziehen, Preis
280 Mk Zu erfragen im Hofe

2 Stuben, 2 Kammeirn, Küche mit Zubehör,
Preis 180 Mark, per 1. Avril zu vermieten

Unteraltenburg 50

Wohnung mir allem Zubehör zum 1. Apri
beziehbar Nenmarkt 45.

Brühl 4 iſt die obere Etage an ruhige
Familke zu vermieten

Eine Staube und Kammer nebſt Zubehör
iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen

Annenſtraße 15.
Eine Manſardenwohnuag, Stude, ebent. 2

Kammern, zum 1. April beziehbar
Nordſtraßze I.

In meinem Hauſe, Clodigkanerſtr. 21
iſt eine Wohnung, beſtehend aus Stube
Kammer, Küche und Zubehör, ſofort zu ver
mieten und 1. Aprrl zu beziehen.

R Bergmann

Wo4 Zimmer, Küche und Zubehör, ſoſort oder
I. Aprll betiehbar.

Remmo, Clobigkauerſtraße 123.

e 3Steinſtraße S
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, zu vermteten
und 1. April zu beziehen.

Die erſte Etage
Weifzeufelſerſtraſze 3 (am Gotthardtsteich)
ſt zu vermieten Gustav Engel

Eine Wohnung in der Clobigkauerſtraßze
(240 Mk), zu vermieten. Näheres in der
Exped. d. Bl

Eine kleine Wohnuug, beſtehend aus Stube,
Kammer und Küche, an kleine Familie zu ver
mieten und per ſofort event. 1. April 1905 zu

beziehen Neumarkt 7 l.
Wohnung, Stube, Kammer, Kuche und Zu

behör an ruhige, anſtändige Leute zu vermieten
und 1. April zu beziehen. Steinſtraßze 6.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkaneritraße 20
Kleine Wohnung zu vermieten. Zu erfr.

in der Exped. d. Bl.
Die vom Herrn Rechnungsrat Tietz bisher

innegehabte Wohnung Weißzenfelſerſtr. 5
iſt zu vermieten und 1. April 1905 zu beziehen.
Näheres Markt 31, im Konlor.

Lanuchſtädterſtraßze 18 Wohnung für
200 Mk. zu vermieten und 1 April beziehbar.

Näheres Oelgrube 25.
Parterre-Wohunnng,

3 Stuben, Kammern, Küche mit Zubehör und
Garten, zu vermieten und 1, April 1905 zu
beziehen Weißzeufelſerſtr. 18, I. l.

Eine Hoſwohnung, 1 Tr Stube, Kammer
und Zubehör, zu vermieten und 1. April zu
beziehen Steinſtraße 5.

GOelgrube 22
iſt die I. Etage zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Beſichtigung 19-12 Uhr.

Wohnung für 35 Taler zu vermieten
Oberburgſtrafze 6.

Ein Parterrelogis ſofort zu vermteten und
I. April zu beziehen, Preis 57 Taler

Oelgrube 1.

Oberaltenburg 2
Parterrewohnung für 225 Mk zum 1. April
zu vernefen

à 50 Pfg. erhältlichen

h beztehen.
Nlihre Adreſſe unter Hofwohnung K. S

I Vohnmng,

in Tuben

Eine Wohnung iſt zu vermteten und per
1. April zu beziehen. Näheres Sand Z.

Eine kletne Wohnung an einzelne Leute zu
boermiteten und 1. April zu bez ehen.

Clobigkanuerſtraßze 1.
Eine freundliche Hofwohnung iſt an ruhige,

anſtättdige Leute zu vermieten und 1 April zu
Preis 40 Taler. Reflektanten wollen

in der Exped. d. Bl. niederlegen
Eine Wohnung, Stube, Kammer, KücheJ und Zubehör iſt zum I. April beziehbar.

V Locobe, Wiißenfelſeiſtraße 18.
Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, zum 1. April zu vermieten

Untergitenburg 61.
Tiefer Keller 3, I iſt eine Wohnung für

240 Mark zu vermieten und 1. April zu be

ziehen Vrau Renno.Hofwohnung für 100 Mk. per 1. Apiil zu
vermteten gr Ritterſtrafze 26.

Manſardenwohnung, 3 St 2 K. Küche,
iſt zu vermieten und I. April zu beziehen.270 Mark. eW. Krähmerv. kl. Ritterſtr. 2 b

Kletne Hofwohnung an einzelne Leute zu
vermieten und 1. April d. J zu beziehen

Brauhausſtraße 4.
Wohnung, Seitenfront, ſogleich oder ſpäter

zu beztehen gr. Ritterſtraſze 4.
Freundl che Wohnung, St. K, K. und

Zubehör an ruhtge Leute zu vermieten und
I. April zu beztehern Schmaleftraßze 17.

Brauhausstrasse 10, I
3 Siuben, Kammer, Küche und Zubehör am
1 April zu beziehen. Beſichtigung 1--3 Uhr.

Hofwohnung I. April zu beztehen, Preis
56 Taler Burgſtraße S.

Häalleſcheſtr. 5
iſt die von Herrn Oberpoſtaſſiſtent Schenk inne
gehabte Wohnung zum 1. April an kinderloſe
Leute zu vermieten. Ebenſo die im Vorder

wohnung. Auch bin ich willens die Häuſer
getrennt oder zuſammen zit verkanfen.

Parterrewohnung im Hauſe Bismarck
ſtrafßze 1, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche
und Zubehör, zum 1 April 1905 zu vermieten.
Näheres im Hauſe bei Weiſe
Wohnung zu vermieten und T April zu

beziehen Clobigkauerſtrafze 10.

Markt 11,
2. Etage, 6 ZJimmer, mit Aus
ſicht nach dem Markt und der
Burgſtraße, großer Korridvr,
große Küche, Gas event. BVade-
einrichtung, per J. April 1905
zu vermieten. Näheres im Poſa
mentengeſchäft von

G Horn2 Wohnungen für 42 und 36 Taler an
uhige Leute zu verm eten. Näh. Dom 6.
TFreundſſche Hofwohnung, Preis 56 Taler,

1. April beziehbar Burgſtraße 8.
TEn Logis an ruhige Leute zu vermteten

und 1. April zu beziehen Saalſtraßze 3.
Eine Wohnung, 3 Studen, Kammern, Küche

und Zubehör, zum 1. April zu beziehen
Burgſtraße 4.

Gotthardtsſtraſze 28 Wohnung im
Hinterhatts zu verttteteit. Näheres daſelbſt im
Laden

Weisse Mauer 18
erſte Etage zu vermieten. Näheres

Brauhans ſtraße 5.
Eine Hofwohnung iſt zu vermieten und am

1. April zu beziehen Teichſtraſßze 10 a.
Eine Wohnung zu vermieten und I. April

zu beziehen. Schreiberſtraße 3.
Roſental 18 Stube, Kammer und Zu

behör an ruhige Leute zu vermieten. Näheres
Dom 7.

Gutenbergſtraßze 4 iſt eine Wohnung
von Stube, Kammer und Küche zum 1. April

Wohnung ſür 210 Mk. zu vermteten und
I. April beziehbar Oelgrube 25.

zu beziehen. Näheres bei
Koch, Clobigkauerſtraße 11.

Ein Logis iſt zu vermieten und April zu
beziehen. Preis 45 Taler.

Unteraltenburg 45.
T. Etage beſtehend aus 2 Sinven, 2
Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu vermieten
und 1. April zu beziehen. Zu erfragen

hauſe befindliche Parterre und Hausmanns ziehen (Preis 44 Tir)

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
Küche, Preis 40 Tlr., jetzt zu vermieten und
1. April 1805 zu beziehen. Zu erfr Dom 6.

Freundliches Logis, I. Etage, an ruhige
Leute preiswert zu vermieten. Alles Nähere

im Laden Vorwerk 10.
Kleine Wohnung, für einzelne Dame paſſend,

für 25 Taler zu vermieten
Gotthardtsſtraße 40.

Freundliche Wohnung zum I. April zu be
Oelgrube 15.

Hofwohnung für 90 Mark ſofort zu ver
mieten Breiteſtraßze 10.

Weißenfelſerſtraße 144
Stube, Kammer, Küche 1. April zu vermeeten.

Parterre Wohnung,
Steinſtraße 4 iſt 1 Avril zu beziehen.

Wohnungen zu vermieten:
Weiße Mauer 21, 2. Etage, 650 Mk.
Chriſtianenſtraſßze 1 Manſarde, 180 Mk.

Parterre, 400 Mk.
Zu erfragen bei

Fr. Diüetwiels, gr. Ritterſtraße 17.

Beamter ſucht Wohnung
im Preiſe von 300-400 Mk Offerten unter
G. P an die Exved. d. B. erbeten.

Anſtänd ge Familie ſucht zum 1. April eine
freundliche Wohnung von 36—38 Talern.
Gefl. Offerten unter R R 4 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

9 event. mit Wohnung,Werkſtatt, zum 1. April zu ver
mieten. Unteraltenburg 61.

Möblierte Wohnung
(2 Zimmer) ſofort geſucht. Gefl. Off. unter
T T an die Exped Bl. erbeten.

Pacht-Geſnuch.
Zu pachten geſucht wird eine Reſtauration

reſp. Lokalttäten, welche ſich dazu eignen. Voll
ſtändige Einrichtung, der Neuzeit entſprechend,
vorhanden. Offerten unter K D 106 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

ZeitungsMalula

und Packpapier
hat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben

Oelgrube S, im Laden.
Vochdruckerei Th. Rössner,



beſthewährte

Marken

billigſt bei

Paul
Cxner.

Eine Wohnung in zum l. Apull beziehdar
Oberaltenburg 93

Cſne Schmiede im Veſchlogſchoppen

und Wohnung zu vermieten, Oſtern zu be
ziehen. Overbreiteſtrafze 22

Schlafſtellen offen bendaſelbit.

Neuer Konsumverein zu Mersehure,
E. G. m. b. H.Sonntag den S. Janngr, abends 8 uhr,

Erſikl. Yypotheken
jeder Höhe, für Stadt und Landgrundſtückeab ich zu platzieren.

H. Klage Wagnverſtraße 3.
Kidder-Kabenſchlitten

verkaufen

Gotthardtsſtraße I1, 2 Tr.

billig zu

Leichter Schellenſchlitten
zu verkaufen.

Carl Siebert, Oberbreiteſtr. 16.

Mitglieder- Verſammlung
in der „Guten Quelle“. Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen.

dafz die Göffünng unſeres Geſchäftslokales

e Mitte Danuarr
ſtattfindet. Der Aunfesiehtsrat,

Gleichzeitig unſern Mitgliedern zur gefl. Nachricht,

Eine Zierde
ſt ein Geſicht ohne alle Hautnnreinigkeit.
u. Hantausſchläge, wie Miteſſer, Finnen,
Flechten, Blütchen, Hautr öte c. Daher
gebrauchen Sie nur Steckenpferd

Teersehwefel- Seife
von Berg aann Co. Radebenl,

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd. a Stek.
50 Pf. bei: Aug. Berger.

Anners Reſtauration
HeuteSchlachtefeſt.

1 Paar Schellenbänder
ſind preiswert zu verkaufen.

Carl Weckemn, Sattlermſtr.

Vorläufige Anzeige!

Faſt neues Grammophon
mit 20 Platten

umſtär dehalber ſpottsillig zu verkaufen.
fast die Exved d Bl.

Wo?

Der Geſangverein „Flara“

beabſichtigt am 5. Februar
in den Räumen des „Tivoli“ einen

Mals e beel2

Reisepelz
(Schuppen), faſt neu,
wert zu verkaufen. Zur eyfr i. d Exp.

ſehr gut erhalten, preis
d. Bl.

abzuhalten. Alles Nähere ſpäter.
Der Vorſtand

1. Qualität
Kondor-Schlittſchuhe

„Heikratt- Seife
Ein gonz vorzügliches Mittel gegen alle

Art Flechten, Hautausſchläge, unreinen
Gebrauchsanweiſung liegtTeint c. er.

jedem Siück bei.
Preis pro Stück 60 Pfennig

Zu haben bei:
Paul Berger Nachf.. Eustachlus Panecke,

Julius Trommer, Ed. Witze, Friſeur.

Mählenbein Nagel, erbet
Dampſſeiſen und Parfümerie- Fabrik.

SMitesser,
Blütchen, Puſteln, Hautausſchläge verun-
zieren jedes Geſicht,
täglich mit „Is mag ““-Lilienmilchſeife, Stck. 50Pf

Allein echt: Bilh. Kiesioh.,
Adler-Drogerie, Markt 23 (Entenplan.)

Freibank.
Donnerstag Freitag

und Sonnabend
von früh 8 Uhr ab

Fleisch verkauf.
Die Verwalvsung.

darum waſche man ſich

Donnerstag und Frettag
friſche Rindskaldannen

K. Rellermann,

Findſleiſch
Kürnberger.

Saranttert reine

Molkerei-
Kochbutter,

a Pfd. 1,15 Mk., empfiehlt

G. Strehloww.,
Gotthardtsſtrafze 39.

Bruſt und Huſten

Caramellen
beſtes Linderungsmittel bei Huſten u. Heiferkeit

et G. Strehlow,
Gotthardtsſtraße 39.

in großer Auswahl empfehlen billigſt

Gebr. Wieganeh,

voit,
Merſeburg.

Donnerstag den 5. Hanuar,
abends 8 Ahr,

gr. humoriſtiſches Konzert

der berühmten

Zrauers
Rossweiner Sänger.
Großartiges, neues, dezertes Programm.

U. a. Arno Arigom, der brillante
Damenimitator,

Am Donnerstag den 5. d. M.
M krifft mein erſter diesjähriger Transport

uſer belgiſcher n. dinſher Pferde

23. Ohr KörberHalle a S.Lontwehrſtroſte

Telephon 1195.

1 Winte Jackett
jür 15 17 jähriges Mä e S verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d

Mediginal
Ungarwein, Wiſſonsſeſt.
i r tachtet von nchemiſch unterſucht und begutachtet von Herr Miſſions Hülfsverein ſein

Dr. C. Biſchoff, Berlin, empfiehlt in verfſchte

denen Flaſchengrößen anresfest.
Gottesdienſt 5 Uhr im DomG. Stwrohlow., Hoppe aus Wartburg in Südafrika

Gotthardtsſtraße 39 Nachfeier: 8 Uhr in der „Reichskrone“: An

Fü en Miſſionars und des UnterFür amen!
hoch u. flach geb anntPlissee!

Alle Glieder unſerer

Basr, Markt

SonnenPliſſee ſarer werden ſchnell und

eingeladen.

Nähmaſchinen Geſchäft

auber gebrannt.

Bureau f. Reehtssachen
Paul KlepzigE Lerchenfeldſtraße 11.

Zanſungsbsfehle Klageu, Gesuche,
Rekiamationen, interventionen,

WTestamente,
Einziehung von Forderungen7 (auch von und nach aus wäts). 7

Auch Sonntags 8 1 Uhr.
Vom der Reise

Zur elDr. Hennmes,
Male a. S., Neue Promsnade I6, l.

Spezialarztt Ohren Nasen- u Rachenkraokh.

Kaufmüänniſcher
Verein

Sonntag den 8. Januar 1905, von nach
mittag 4 Uhr ab,gen liches Beiſammenſein

„Neuen Schützenhauſe“ (Bürgergarten)
Der Vorſtand.

Werthew, P.
Merſ ſmurr Lindt orrein

Die 1. dies
jährige

Auartal
verſanm

lung

den 8 Jan er.

im „Tivoli“
ſtatt.

Das Direktorinm.

Ehem. Garde.
Donnerstag denGenecalderſanmlung

in der „Reichskrone“.

Vorläufige Anzeige!

Cas im
Sonnabend den Jannar

Neumann- Bliemchen-
Sänger. C 10 i neue,

erſtklaſſige Künſtler.
BHillets a 50 Pf. bet Herrn Kaufm.I Schu rig u. Zigarrengeſchäft Altendorf.

Januar feiert der hieſſ W

Miſſionar

Gemeinden ſind herzlich

findet Sonntag
nachm. 4 Uhr

5. Januar

Nette Dienmer, humoriſtiſches Geſamt
ſpiel. Zum Schluß
Die Muldentaler als Friedensſtifter,

zum totlachen.
Eintritt 69 Pf im Vorverkauf 50 zu haben

in der Zigarrenhandlung von Krahnert,
Ritterſtraße.

Ein Burſche
von 14 15 Jahren bei 2 Pferde bei jährigent
Dienſte ſofort geſucht Schkopan Nr. 30.

Für meinen Sohn (Selektaner) ſuchee Oſtern d. J. eine

Lehrstelle
in hieſigem Comtor. Gefl. Offerten unter
„Comtor- Lehrling werden nach der
Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann Oſtern in
ie Lehre treten.

A. MHammer,
Drechslerei mit elektriſchem Kraſtbetrieb.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
W. Kurkhaus, Bäckermſtr. Friedrichſtr. 82.

T Lehring
wird geſucht A. Mischunuv, Friſeur.

im älteres Mädehen
u. ein Kindermädehenm
ucht zum 15. Februar

Frau Dr. Karow, Markt II.

Eine Aufwartung
wird geſucht Holleſcheſtraßze 13.

Anfwartung.
Junges kräftiges Mädchen wird fär den

ganzen Tag geſucht. Zu melden
Gotthardtsſtraßze 39. 2. Et.

Junges Möodchen auf einige Stunden des
Vormittags als

Aufwartung
geſucht. Lohn monatlich 6 Mk. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Geſucht wird eine

Aufwartung
für den ganzen Tag Oberburgſtroße 4.

Geſucht werden! 5 landw. Jnſpektoren
Rechnungsſührer, Gärtner u. Jäger, Kuhmeiſter,
200 Erd u. Fabrjkarbeiter, Vözte, K Kutſcher,
Diener, Ziegelmeiſter, Betriebsleiter u. Wächter
D. Stellen -Bote“, Braunſchweig, Rückporto.

Ein Schlüſſel iſt am Siloeſterabend ver
loren gegangen. Bitte geg.

Belohnung abzugeben Johannisſtr. 12.

Hierzu eine Veilage.



Jer. 4. Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
Deutſch Südweſtafrika.

Zu den Nachrichten über den Umfang der
Typhus- Epidemie in Deutſch Südweſt
afrika, wo ſeit Beginn des Krieges bis Ende
September nach amtlicher Meldung von 974 an
Typhus erkrankten Mitgliedern der Schutztruppe 184
geſtorben ſind, ſchreibt die „Deutſche Med. Wochen
ſchrift“: „Die Typhusmortalität beträgt danach bis
her 17,8 Proz Da leider mit Sicherheit anzunehmen
iſt, daß ein Teil der in Behandlung befindlichen
Patienten der Krankheit erliegen wird, ſo wird die
definitive Prozentzahl der Mortalität noch höher ſein
als die jetzige.

Ueber einen angeblichen Aufruf an das
Volk der Herero, den General von Trotha er
laſſen haben ſoll, berichtet der Brief eines württem
bergiſchen Mitgliedes der deutſchen Schutztruppe, den
der „Neue Albbote“ veröffentlicht. Jn dieſem Brief
vom 11. November heißt es: „Wir werden hier
wieder ganz friſch eingekleidet; unſer altes Zeug Dird
alles verbrannt wegen Typhusgefahr. Der
Hereroſtamm ift jetzt ſo viel wie ausgerottet; was
noch nicht kaput iſt, wird vollends zugrunde gehen
oder muß das Land verlaſſen denn es ſind ſämtliche
Waſſerſtellen beſetzt. Die Herero haben oben im
Norden 50 bis 60 Waſſerlöcher gegraben, ohne
Waſſer zu finden dieſe Löcher liegen nun voll von
verdurſteten Rindern, Ziegen und Schafen und um
dieſelben liegen ungefähr 30 40 Herero, Männer,
Frauen und Kinder, welche demſelben Schickſal erlegen
ſind wie ihr Vieh. Es iſt nur ſchade um das viele,
viele Vich; für dieſe ſchwarzen Teufel habe ich keinen
Funken von Mitleid. Es werden keine Ge
fangenen mehr gemacht. Jeder männliche
Herero wird erſchoſſen; über Frauen und
Kinder ſoll hinweggeſchoſſen werden, um ſie zur Flucht
zu veranlaſſen. Wenn dieſe aber auch zuſammen-
geſchoſſen werden, iſt es auch um keine Kugel ſchade,
als um die, welche daneben geht; denn eben die
Frauenzimmer waren die Schänder der Verwundeten
und Toten. Dieſe haben den meiſten Verwundeten
und Toten das Herz herausgeriſſen und es ihren
jungen Kriegern zu freſſen gegeben. Jhr werdet wohl
auch von dem zähen Leben dieſer Beſtien geleſen
haben. Man ſah öfters Kerls daliegen mit 4 bis
5 Schuß und waren nicht kaput. Wenn ſie einen
Schuß bekommen, ſtoppen ſie das Loch mit Gras
oder Laub aus, dann ſpringen ſie noch wie ein
Gemebock Es find auf jeden Kapitän von ihnen
1000 Mk., auf den Oberkapitän Samuel 5000 Mk.
ausgeſetzt, tot oder lebendig an das nächſte beſte
Kommando abgeliefert. Trotha erließ folgenden Be
fehl, als wir von oben abrückten:

An das Volk der Hererol Die Herero
haben geraubt, geplündert und gemordet, deutſches
Eigentum ruiniert und zerſtört; ſte ſind deshalb
keine deutſchen Untertanen mehr und haben des
halb das Land zu verlaſſen; jeder Herero, der
erwiſcht wird, wird erſchoſſen. Der große
General der Weißen. v. Trotha.“

Der Stil des Aufrufs erweckt Zweifel, ob ein
ſolcher wirklich erlaſſen worden iſt.

Provinz und Umgegend.
4 Naumburg, 3. Jan. Ein Musketier des

hieſigen Bataillons hatte ſich nach Ablauf des ihm
gewährten Weihnachtsurlaubrs nicht wieder bei
ſeiner Truppe eingefunden. Statt deſſen erhielt ſein
Feldwebel einen mit Strafporto belaſteten Brief, in
dem der Soldat ſein Ausbleiben mit Erkrankung ſeines
„Oankels“ entſchuldigte und um Nachurlaub bat.
Natürlich wurde er ſofort telegraphiſch zurückberufen,
um dieſen Nachurlaub im Arreſt zu verleben.

Mühlberg a. E., 1. Jan. Nachdem bereits
in den letzten Tagen ſchwacher Treibeisgang auf der
Elbe geherrſcht, iſt in vergangener Nacht plötzlich ſo
ſtarker CEisgang aufgetreten, daß der geſamte
Schiffahrtsbetricb eingeſtellt werden mußte. Die vom
Eisgang unterwegs überraſchten Frachtſchiffe können
die Fahrt nicht fortſetzen und müſſen von Schlepp
vampfern ſchleunigſt nach ſchützenden Häfen bugſtert
werden.

4 Torfhaus (Harz), 31. Dez. Die Poſtſtraße
HarzburgTorfhausBraunlage iſt infolge des orkan
artigen Sturmes, ver ſeit Donnerstag früh hier
oben wütet, durch umgeworfene und abgebrochene
Fichten heute früh vollſtändig geſperrt. Sämtliche
Drähte der Telegraphen und Fernſprechleitungen ſind
zerriſſen. Empfindliche Kälte iſt eingetreten.

t Salzwedel, 2. Jan. Der große Bohrtum
der Deutſchen Tiefbohrgeſellſchaft bei Altenſalzwedel
iſt durch den Sturm um geſtürzt worden.

Wolferovde b. Cisleben, 31. Dez.
gangener Nacht wütete hier ein Orkan. Die weſt
lich vom Dorſe nach Schmalzerode zu ſtehende
Windmühle fiel ihm zum Opfer. Das Schickſal
der betroffenen Familie, der Witwe Müller, iſt recht

Jn ver

bedauerlich, weil im letzten Sommer ſchon der Blitz
dort einſchlug, den Ehemann erſchlug, das Werk zer
riß und das Wohnhaus anzündete. Durch Unter
ſtützungen konnte die bedrängte Frau die Mühle
wieder reparieren und aufbauen. Heute ſteht vie
Witwe wieder gänzlich verarmt da.

t Altenburg, 2. Jan. Am Neujahrstag vor
mittags wurde in der Flur Goldſchau, unfern der
Naydamühle bei Gößnitz, ein etwa 60 Jahre alter
Mann, der anſcheinend der Schmied Winkler aus
Oelsnitz i. V., nach den bei ihm vorgefundenen
Papieren iſt, erfroren aufgefunden. Seine
Kleidung war etwas abgetragen, ſodaß man an
nehmen kann, daß er auf der Wanderſchaft begriffen
geweſen iſt.

t Heiligenſtadt, 2. Jan. Der gewaltige
Sturm, der am Freitag abend tobte, führte in dem
benachbarten Lutter eine Panik in der Kirche
herbei, in der gerade eine Miſſtonspredigt gehalten
wurde. Wahrend der Pater predigte, ließ ſich in der
von Menſchen dicht gefüllten Kirche ein entſetzliches
Krachen und Poltern hören. Die Kirchenbeſucher
fingen an zu ſchreien und drängten nach den Aus
gängen. Jn dem Gedränge kamen mehrere Perſonen
zu Fall, erlitten aber nur leichteren Schaden. Ein
Teil des Dachſtuhls war eingeſtürzt und vie Ziegel
rollten mit furchtbarem Getöſe herab. Nur dem Um
ſtande, daß fich über dem Gewölbe ein Bretterverſchlag
befindet, iſt es zuzuſchreiben, daß Menſchenleben nicht
zu beklagen ſind. Dem Pater gelang es ſchließlich
die aufgeregte Menge zu beruhigen. Der an dem
Kirchengebäude angerichtete Schaden iſt ziemlich erheblich

Rudolſtadt, 3. Jan. Jm nahen Beutels-
dorf entdeckte in der geſtrigen Nacht eine Frau in
ihrer Wohnung einen Einbrecher. Als dieſer die
Frau gewahr wurde, drang er mit einem Beil auf
ſte ein und verſetzte ihr damit einen ſo wuchtigen
Hieb auf den Kopf, daß die Schädeldecke zertrümmert
wurde. Der Taäter iſt entkommen und bis jetzt fehlt
jede Spur von ihm.

t Gerlebogk, 3. Jan. Die Kataſtrophe, bei
der am 6. Oktober v. J. 18 Bergleute verſchüttet
würden, beſchäftigt nach wie vor die Gemüter der
beteiligten Kreiſe. Die Ausſitcht, die verſchütteten
Leichen zu bergen, ſchwindet immer mehr, denn ſo
bald man ſich der Unfallſtelle nähert, ſetzen ſich die

die bei den Rettungsarbeiten Beſchäftigten in größte
Gefahr Man beabſichtigt jetzt die gefährdete Stelle
durch ein ſtarkes Mauerwerk abzuſperren.

4 Dresden, 3. Jan. Um die Arbeiten an der
Auguſtusbrücke nicht zu gefährden, ſind die ge
lockerten Teile der Gangbahn heute nachmittag in den
Strom gezogen, wodurch einem Weiterreißen bei dem
nicht zu verhindernden Abſturz vorgebeugt werden ſoll.

Die Söhne des Königs Auguſt von Sachſen
haben einen neuen Erzieher erhalten. Der aus Jbben
büren bei Osnasbrück gebürtige Oberlehrer Dr.
BäumerKempen iſt auf dieſen Poſten nach Dresden
berufen worden. Die Ein leitung des Dis
ziplinarverfahrens gegen den Muſeumsdirektor
Dr. Meyer in Vresden iſt beſchloſſen worden, deſſen
Direktionsführung zu peinlichen Grörterungen Anlaß
gab Die Verhandlung wird im Februar ſtaitfiaden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. Januar 1905.

Von den im Monat November bekannt gegebenen

vakanten Schulſtellen im Regierungsbezirk
Merſeburg ſind bis jetzt nicht weniger als 91 Lehrer
und 1 Lehrerinnenſtelle unbeſetzt geblieben. Hierzu
kommen noch 27 im Monat Dezember angemeldete
Vakanzen, zuſammen 119 ledige Schulſtellen.

Humoriſtiſcher Abend. Die Neumann-
Bliemchen Sänger, beſtehend aus den Herren
Neumann-Bliemchen, der Komponiſt der be
kannten deutſchen Volkslieder: „Wenn du noch
eine Mutter haſt“, „Mein Himmel auf
der Erde und der Begründer der erſten Leipziger
Sänger im Jahre 1857, Gipner, Tieck, Nickel,
Reichert, Hintzmann, Staben, Mödler und Schlüter,
Direktion Neumann Bliemchen u Gipner) geben

am nächſten Sonnabend den 7. Januar im
„Caſino“ einen einmaligen humoriſtiſchen
Abend. Dieſe anerkannt vornehmſte und renom
mierte Quartett und Konzertſänger Geſellſchaft ver
fügt über 10 neue Künſtler erſten Ranges und
dürfte, wie immer, eine große Anziehungekraft aus
üben. Freunden eines guten Quartett und Solo
geſanges, ſowie geſunden Humors ſei der Beſuch
dieſes Abends beſtens empfohlen.

Das Trompeterkorps des 12. Huſaren-
Regiments, unſerer ehemaligen „Blauen“, konzertiert
am nächſten Sonntag im „Tivoli“ hierſelbſt. Wir
machen die zahlreichen Freunde einer guten Kavalletie
muſik ſchon heute auf dieſen vielverſprechenden Konzert
abend ganz beſonders aufmerkſam.

Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch

wieder beſetzt worden.Schlammaſſen von neuem in Bewegung und bringen n es
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und zwar früh gegen 3 Uhr mußte unſere Exekutive
einen Mann arretieren, der in ſtark angetrunke
nem Zuſtande ruheſtörenden Lärm verübte und bei
ſeiner Feſtnahme die Polizeibeamten in gröblicher
Weiſe beleidigte. Jn der Arreſtzelle ſetzte der Be
trunkene, der als der 35jährige Landwirt F. von einem
nahen Dorfe erkannt wurde, den Skandal fort und
machte ſich hier auch noch einer Sachbeſchädigung
ſchuldig. Gegen den Betreffenden wird wegen dieſer
verſchiedenen Vergehen Anklage erhoben werden.

Auf einer hieſigen Herberge ſtarb geſtern mittag
plötzlich infolge eines Schlaganfalles der etwa 70
Jahre alte invalide Schloſſer Röher, der ſeit
längerer Zeit Altersrente bezog, dieſe regelmäßig hier
erhob und ſich dann nach einem Aufenthalt von
mehreren Tagen wieder in ſein heimatliches Dorf be
gab. Der alte Mann hat diesmal ſeine letzte Bier
reiſe unternommen

Aus den Hreiſen Merſeburg ans Querfurt

K. Braunsdorf, 3. Jan. Herr Paſtor Wagner,
der ſeit 1899 die hieſtge Pfarrſtelle verwaltet, ſiedelt
kommende Oſtern nach Berlin über, woſelbſt er als
Seelſorger an der dortigen Lazarus- Kirche gewählt iſt.
Das Beſetzungsrecht über die hieſige Pfarrſtelle hat
der Herr Kammerherr v. Helldorff-Bedra. Das
Stelleneinkommen beträgt, incl. der auf 450 Mk.
berechneten Dienſtwohnung, 6000 Mk.

Ermlitz, 3. Jan. Am Neufjahrstage zwiſchen
5 und 6 Uhr abends gaben die Fabriken von Schäfer
Schkeuditz und WeberWehlitz Feuerſignale. Jm
Roland' ſchen Gute in Kursdorf waren die Stallungen
und die Scheune in Brand geraten und brannten
auch nieder. Als die Hauptgefahr beſeitigt war,
rückten die Schkeuditzer und Wehlitzer Feuerwehren
wieder ab. Kaum waren ſie zu Hauſe angelangt, ſo
ertönte abermals Feuerlärm. Der Grund war die
ſelbe Brandſtätte. Durch den Einſturz eines Giebels
war das Grundſtück des Nachbars Gaſtwirt Hofmann
in Gefahr geraten. Glücklicherweiſe konnte dieſes
Gehöft erhalten werden. Der Schaden iſt durch Ver
ſicherung gedeckt

R. Holleben, 4. Jan. Wie wir erfahren, iſt
die am 1. April frei werdende 1. Lehrerſtelle in
Holleben durch den Herrn Kammerherrn v. Witzleben

Gewählt iſt Herr Kantor
Wagentrotz aus Annarode, Ephorie Mansfeld.

s Roßleben, 31. Dez. Hier befindet ſich ein
Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft, die ſich mit
ver Herſtellung land wirtſchaftlicher Maſchinen be
ſchäftigt. Der kaufmänniſche Leiter war Direktor
KrauſeRoßleben, der techniſche Leiter Maſchinen
fabrikant Karl Liſt hier. Die Anteilſcheine wurden
flott an den Mann gebracht, und es ſchien für die
Käufer kein ſchlechtes Geſchäft zu ſein, da ja 10
Dividende verſprochen wurden. Leider ſtellte ſich die
Sache anders heraus. Jnfolge ſchlechten Geſchäfts
ganges wurden fünf Antelſcheine auf einen
zuſammengelegt und gar manchem iſt ein trübes
Feſt bereitet worden, da die Gefahr vorhanden iſt,
daß die derart angelegten Gelder verloren gehen
betroffen ſind vor allem auch kleinere Geſchäfts
leute und Beamte. Die Staatsänwaltſchaft ſah ſich
veranlaßt, die Sache in die Hand zu nehmen.
Der Direktor wurde vor einigen Wochen in Unter
ſuchungshaft genommen. Unter anderem haben auch
verſchiedene Lokaltermine in Roßleben ſtattgefunden,
der letzte kurz vor Weihnachten. Auf Grund der
Ermittelungen hat ſich die Staatsanwaltſchaft zu
Naumburg veranlaßt geſehen, auch Liſt in Haft zu
nehmen.

Wetterwarte.
Vorausfichtliches Wetter am 5. Jan. Mildes,

windiges vorwiegend trübes Wetter mit Niederſchlägen.
6. Jan Gelindes, wenn auch ein wenig kälteres,

wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Ans vergangener Jeit für unſere Zeit.
Vor 120 Jahren, am 4. Januar 1785, iſt Jakob

Ludwig Karl Grimm, der Begründer der deutſchen
Philologie und Altertumswiſſenſchaft zu Hanau geboren. Er
war 1808 Bibliothekar des Königs Jerome von Weſtfalen,
1815 war er in Paris, um dort die aus Deutſchland geraubten
literariſchen Schätze zurückzufordern und 1829 ward er
Bibliothekar und ordentlicher Profeſſor in Göttingen, wo er
1837 ſeines Amtes entſetzt wurde, da er die Proteſtation der
Göttinger Steben gegen die Aufhebung des Hannöverſchen
Staatsgrundgeſetzes mit unterzeichnete. 1840 ward er
ordentliches Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in
Berlin. Seine „Geſchichte der deutſchen Sprache“ ift das
bedeutendſte Werk, welches auf dem Gebiete der deutſchen
Sprach und Geſchichtsforſchung erſchienen iſt; wie kein anderer
befähigt, die Seele des deutſchen Volkes in ihrer Natürlichkeit
und Urſprünglichkeit mit vollſter Unmittelbarkeit zu verſtehen,
wie ſich dieſelbe in Sitten und Sagen, in Mythus und Recht,
in Geſetz und Sprache kand gibt, ſchrieb er ſeine berühmt ge
wordenen „Kinder und Hausmärchen“ und andere Werke.
Grimm nimmt in der deutſchen Literaturgeſchichte einen hervor
ragenden Platz ein.



Vermiſchtes.
on Unglüdsfällen,) die durch den Sturm Ende

voriger Woche hervorgerufen worden ſind, tragen wir noch
einige nach. An der züricheriſch badiſchen Grenze wurden
vier Holzfäller, während ſie um ein Feuer beim Mittagsbrot e von einer fallenden Föhre, die der Sturm ent

wurzelt hatte, ſo unglücklich getroffen, daß zwei tot auf dem
Platze blieben, der dritte ſchwer verletzt wurde. Der Schaden,
den der Sturm am Freitag an den Sch ffen im Ant
werpener Hafen angerichtet hat, wird auf eine Million
geſchätzt. Auf der Ziegelei Hagaerts in Rampſt ſtürzte ein
Ofennenbau ein, wobei zwölf Arbeiter verſchüttet wurden.
Einer davon wurde getötet, die übrigen wurden, teils
ſchwer, teils leicht verwundet, unter den Trümmern geſunden

Am Montag herrſchte in Trieſt ungewöhnlich heftiger
Boraſturm. Der Verkehr auf See mußte vollſtändig ein
geſtellt werden; es waren faſt 10 Grad Eelſius Kälte.
Mehrere Perſonen ſind im Sturm ſchwer verletzt worden.

(Durch den Sturm) am letzten Freitag iſt auch der
Strand in Lohme auf Rügen arg zugerichtet worden. Das
Waſſer ſtieg ſo hoch, daß die Brandung entſetzliche Verwüſtungen
aurichtete. Die Damenbadeanſtalt mit Brücken iſt verſchwunden
in den Fluten, die Landungsbrücke bis auf einige Phähle
weggeriſſen und das maſſiv gebaute Herrenbad mit Fundament
und Brücken zerſtört. Die ganze Strandpromenade mit ſieben
Fiſcherbooten, die ſich im Winterlage befanden, wurde weg
geriſſen. Das Reſtaurant Giftbude iſt arg zugerichtet, die
Treppen und Veranden abgeſchlagen das maſſive Gebäude
iſt dem Einſtnurz nahe. Nur das Warmbad hat alles über
ſtanden und iſt unverſehrt. Auch den Stubbenkammer und
Nardevitzer Fiſchern ſind, nach der „Voſſ. Ztg.“ zehn Boote
und Gerätſchaften verloren gegangen Jn Apenrade ſind
bei der letzten Sturmflut gegen 600 Stück Vieh um
gekom men, die aus den Stallungen der Quarantäneanſtalt
nicht mehr vor den andrängenden Fluten hatten gerettet werden
können. Zu dem Unfall des Küſtenfahrzeugs „Neptun“
wird der „Voſſ. Ztg. von der Firma M. Radmann Sohn
mitgeteilt, daß die aus fünf Perſonen beſtehende Mann
ſchaft des Fahrzeuges nicht, wie man eine Zeitlang ver
mutete, von Deck geſpült, ſondern tags vor der Auffindung
von einem Fiſcher an Bord genommen und bereits ge
landet ſei.

(Eine abgelehnte Gehaltserhöhung. Ober
bürgermeiſter Marx in Düſſeldorf hat eine Gehaltser
höhung von 6000 Mark mit dem Bemerken abgelehnt, daß
er volle Befriedigung für ſeine Tätigkeit finde, da er ſehe,
daß das ihm anvertraute Gemeinweſen ſich gedeihlich und
glücklich entwickele.

(Attentat.) Am Sonnabend abend wurde der
Wirtſchaftsbeſitzer Bielle in Neuhammer bei Rietſchen (Schleſien)
meuchlings angeſchoſſen und an der Lunge verletzt. Montag
iſt er in einer Görlitzer Klinik verſtorben. Der Untat ver
dächtig iſt ein Fleiſchergeſelle.

(Das VegetariſcheKinderhaus in Breslau
das aus der nahezu einer halben Million betragenden Erb
ſchaft des Bonner Prof. ſſors Baron errichtet iſt, iſt am
Dienstag eröffnet worden. Wie erinnerlich, hatte die Stadt
Berlin die Erbſchaft abgelehnt, die Stadt Breslau aber an
genommen.

(Die Kälte in der Schweiz.) Jn der ganzen
Schweiz herrſchte am Dienstag bei etwas nachlaſſendem Nord
winde außerordentliche Kälte; in einzelnen Juraſtationen
beträgt dieſe 30 Grad und mehr, in Davos 26 Grad, in Bern
und Zürkch 18 Grad, in Latuſanne 15 Grad, in Genf 10
Grad, in Baſel 17 Grad, in Lugano 9 Grad, in Montrux
8 Grad. Der Aarfluß zeigt die äußerſt ſeltene Erſcheinung
des Eisganges, ſo daß die Elektrkzitätswerke in Wynan den
Betrieb einſtellen mußten. Jn Lachaux-defonds iſt ein
Mann auf der Diele ſeines ungeheizten Manſardenzimmers
erfroren. Der Poſt und Bahnverkehr, der geſtört war, iſt
wieder normal.

(Verhaftung eines Landgerichtsdirektors
wegen Mordverſuch s.) Der Landgerichtsdirektor Haſfe
aus Breslan, der ſeit mehreren Tagen von dort ver
ſchwunden war, hat in Berlin nahe der Hedwigkirche auf einen
Erpreſſer, der ihn mit ſeinen Geldanſprüchen zur Ver
zwelflung getrieben hatte, geſchoſſen und ſich dann der Polizei
geſtellt Ueber den Aufſehen erregenden Fall wird dem Berl.
Lok. Anj.“ des näheren berichtet Landgerichtsdirektor Ha fſe
hatte vor zwei Jahren, gelegentlich eines Aufenthaltes in
Berlin, den damals 19 jährigen ſtellungsloſen Kaufmanns
gehilfen Lindner kennen gelernt und war zu ihm in nähere
Beziehungen getreten, die vom Strafgericht als ſittliche
Verfehlungen geahndet werden. Mehr als 30000 Mark
hatte Haſſe bereits geopfert, um das Schweigen des ſcham
loſen Erpreſſers zu erkaufen, aber immer wieder neue Briefe,
in denen weitere Summen verlangt wurden, gingen ihm aus
Berlin zu. Jnzwiſchen lebte Lindner mit ſeinen Kumpanen
und liederlichen Dirnen in Saus und Braus, Hoaſſe ſelbſt
war in furchtbarer Verzweiflung, bittere Reue und ſtändige
Furcht vor einer Anzeige, die ihn mit einem Schlage um ſein
Amt und ſeine geſellſchaftliche Stellung bringen mußte, und
nicht zuletzt der drohende Vermögensverfall, brachten den
Beamken, der eine zahlreiche Familie beſitzt, in einen Zu
ſtand tiefſter) Depreſſion. Scho.t waren vereinzelte Ge
rüchte zu den Ohren der Vorgeſetzten gedrungen,
und die nächſte Folge war, daß Haſſe von der Straf
zur Zivilkammer des Landgerichts in Breslau verſetzt
wurde. Dieſen unhaltbaren Zuſtänden beſchloß Haſſe ein
Ende zu bereiten. Am Mittwoch voriger Woche richtete er an
Lindner nach Berlin ein Schreiben, in dem er dieſen erſuchte,
ſich am Donnerstagabend gegen 6 Uhr an der Hedwigs kirche
einzufinden. Ohne um Urlaub nachzuſuchen und ohne ſeinen
Angehörigen von der Reiſe etwas mitzuteilen, begab ſich
Haſſe nach Berlin und fand den Lindner pünktlich zur Stelle.
Er begann nun, mit dieſem in Verhandlungen einzutreten
aber ſie ſcheiterten an den übertriebenen Forderungen des
Geſellen. Als Haſſe keinen Ausweg mehr ſah, griff er zum
Revolver und feuerte auf Lindner einen Schuß ab. Die
Kugel ſtreifte dieſen jedoch nur an der linken Wange vhne
eine ernſthafte Verletzung zur Folge zu haben. Lindner
flüchtete, während Landgerichtsdtrektor Haſſe nicht den Mut
fand, ſich, wie er urſprünglich beabſichtigt hatte, ſelbſt den
Tod zu geben. Der Vorgang war von niemandem be
obachtet worden, und ſo irrte Haſſe zwei Tage lang ziel und
planlos umher bis er ſich endlich am letzten Tage des alten
Jahres der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts I Berlin
ſtellte. Er räumte ſeine Schuld in vollen Umfange ein und
wurde am Silveſter- Abend dem Moabiter Uuterſuchungsge
fängniſſes zugeführt. Gleichzeitig wurde er von ſeinem Amte
ſuspendtert, und der vorgeſetzten Dienſtbehörde von dem Vor
fall Kenntnis gegeben. Trotz der ſofort angeſtellten Recherchen
iſt es der Polizei bisher nicht gelungen, des Lindner, der ſich
verborgen hält, habhaft zu werden.

(Hohes Alter) Jn den Vereinigten Staaten
ſtarben Ende des vergangenen Jahres zwei Perſonen, die
beide im Alter von 104 Jahren ſtanden. Es waren dies
Dr. John Eiſenhut in Denver (Colorado), der älteſte Bürger
ſeines Staates, und Jsrael Burt in Elmida (New York).

(Beim Rettungswerk ertrunken.) Auf dem
Elſe eines Teiches in Lennep waren ſechs Knaben einge
brochen. Der Maurermeiſter Koch, ſelbſt Vater von ſechs
Kindern, rettete fünf, der ſechſte Knabe ertrank und Koch
mit ihm.

Gufolge des gelinden Weihnachtswetters)
konnte der Schäfer von Schauerheim (Württemberg) mit
ſeiner Herde am heiligen Abend noch auf der
Weide ſein. Dieſes ſeltene Vorkommnis veranlaßte Ge
meindeglteder und Schuljugend mit dem Geiſtlichen und
Lehrer zu dem „Hirten auf dem Felde“ hinauszuziehen und
am geſchmückten Pferch eine Feier zu veranſtalten, wobei der
Ortsgeiſtliche eine Anſprache hielt. Der Geſang eines
Weihnachtsliedes eröffnete und ſchloß die Feier. Aehnlich
wurde auch in Unterneſſeldach auf dem Felde Weih
nachten gefeiert.

Neueſte Nachrichten

Petersburg, 4. Jan. Der „Petersburger
TelegraphenAgentur“ wird aus Tſchifu gemeldet
Sonntag nachmittag 4 Uhr ſandte Stöſſel an
Nogi einen Brief, in welchem er folgende Be
dingungen aufſtellte. „Alle Waffenfähigen
ſollen die Feſtung mit ihren Waffen ver
laſſen dürfen unter der Verpflichtung, an
dem Kriege nicht mehr teilzunehmen.
Kranke und Verwundete werden nach ihrer Heilung
nach Rußland befördert.
Kinder und Ausländer werden der Fürſorge ver
Japaner überlaſſen.

Tokio, Januar. Die Bedingun
gen der Kapitulation von Port Ar
thur, die hier mit ſieberhafter Spannung
erwartet wurden, ſind ſoeben bekannt ge
worden.
Ernrin wie folgt: 1. Alle Soldaten und

eeleute, die ſich im Bereich der Feſtung
oder des Hafens befinden, werden Kriegs
gefangene. 2. Die Befeſtigungswerke,
die Schiffe, die Waffen und die Munition
werden in ihrem gegenwärtigen Zuſtande
den Japanern übergeben. Sämtliche
Minen und ſonſtige gefährliche Sperr
anlagen werden den japaniſchen Behorden
genan bezeichnet. 4. Die rufſiſchen
Offiziere dürfen ihre Waffen behalten
und in die Heimat zurückkehren, wenn ſie
ſich verpflichten, während der Dauer des
Krieges ſich in keiner Weiſe an feindſeligen
Handlungen gegen Japan zu beteiligen.

Petetersburg, 4 Jan.

Verluſte, die wir gehabt haben. Von zehn Generalen
ſind Kondratenko und Zerpitzki getötet,
Rasnatowski iſt geſtorben, General Tſcha
dein und ich ſind verwundet, und Gorba
towski hat einen Prellſchuß erhalten. Von zehn
Regimentskommandeuren ſind zwei, Fürſt
Matchabeli und Naumenko, gefallen, zwei, Dunin
und Glagolew, an ihren Wunden geſtorben, vier,
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Gandurin, Sſavitzki, Graiznow und Tretigkow, ver
wündet.

Kapitän Petrenko haben Prellſchüſſe erhalten.
den übrigen Stabsoffizieren iſt ein großer Prozentſatz
gefallen, geſtorben und verwundet. Viele Kom
pagnien werden von Fähnrichen geführt.
Die Kompagnie hat durchſchnittlich 60 Mann.

Tſchifu, 4. Jan. Reuter Meldung Nach
Ausſagen von Mannſchaften von Torpedobooten ent
hielt die Feſtung Port Arthur bei Beginn der
Belagerung 35 000 Mann; davon wurden 11000
getötet, 16 000 verwundet (oder krank), 8000 Mann
waren ſtändig in den Forts, davon waren 2000
kampfunfähig. Nach Schätzung der Ruſſen hat die
Bezwingung der Feſte den Japanern 200 Mill. Yen
gekoſtet.

Petersburg, 4. Jan. Die „Nowoje Wremfa“
will erfahren haben, daß der baltiſchen Flotte
ein engliſcher Kreuzer folge unv ſtets ſolche
Häfen anlaufe, welche mit Japan telegraphisch ver
bunden ſeien. Dadurch würden die Japaner über
jede Bewegung des ruſſiſchen Geſchwaders genau
informiert, das Blatt verlangt entſchieden, daß Ruß
land, um Konflikte wie den Zwiſchenfall in der Nord
ſee zu vermeiden, gegen die Verfolgung des Ge
ſchwaders Proteſt erhebe.

Moskau, 3 Jan. Geſtern um Mitternacht ſind
drei Reſerviſtenzüge in Jeliſawetgrad eingett offen.
Unter den etwa 1500 Soldaten, die die Zige mit

Privatperſonen, Frauen
lungen ſind geſtern im „Hotel Briſtol“ eingetroffen.

Sie lauten in den weſentlichen

General Stöſſel
berichtet unter dem 29 v. M.. Die Verluſtzifſer
an höheren Offizieren beweiſt die ungeheuren

ſtch führten, entſtanden Skreitigkeiten, aus denen
ſich eine gewaltige Schlägerei entwickelte. Die aus
gehungerten Soldaten drangen in das Reſtaurant,
plünderten ſämtliche Vorräte und demolierten voll
ſtändig die Einrichtung. Auch vie Paſſagiere wurden
ihrer Habſeligkeiten beraubt. Nur mit größter An
ſtrengung gelang es den ſofort requirierten Truppen,
die Ordnung wiederherzuſtellen und die Rädelsführer
zu verhaften. Eine große Anzahl von Perſonen iſt
verwundet. Gleichzeitig fanden in den Städten
Golta und Bachmut blutige Reſerviſtenexzeſſe ſtatt.
Auch hier gelang es ſchließlich der Polizei und den
bewaffneten Bürgern, die Soldaten in die Flucht zu
ſchlagen.

London, 4. Jan. Jn diplomatiſchen Kreiſen
glaubt man, daß England Weihaäiwei be
halten wird, ſolange nicht Rußland formell auf
den ihm gewaltſam entriſſenen Beſitz Port Arthurs
verzichtet Hinſtchtlich der Zukunft Port Arthurs
meldet der „Standard“ mit einem gewiſſen offiziöſen
Anſtrich, daß China bereit ſein würde, es in Händen
Japans, ſeines Bundesgenoſſen, zu belaſſen.

New-York, 4 Jan. Der deutſche Dampfer
„Adria“ wurde in New Port News zur ückgehalten,
weil er zwei anſcheinend für Rußland beſtimmte Unter
ſeeboote an Bord hatte. (2)

Berlin, 4. Jan. Das kaiſerliche Hoflager
ſtedelte mit dem geſtrigen Tage nach Berlin über.

Berlin, 4. Jan. Die öſterreichiſchen Unter
händler zu den Handelsvertragsverhand

Der Kommiſſion gehören die früheren Mitglieder an.
Berlin, 4. Jan. Bei einer Subdirektion einer

großen Verſicherungsgeſellſchaft wurde ein Kaſſierer
namens Wienke, der 24000 Mk. uuterſchlagen
hat, verhaftet

Schoppinitz, 4. Jan. Bei Borken erfroren
geſtein zwei ruſſiſche Grenzpoſten.

Hamburg, 4. Jan. Das Schiff „Marpeſta“,
am 9. Dezember v. J. von New York nach Cette
abgegangen iſt durch Exploſion ſeiner Naphtha
lavung vollſtändig zerſtört worden. Elf Mann
der Beſatzung ſind getötet.

Antwerpen, 4. Jan. Die St. Lambertus
kirche ſteht ſeit geſtern vormittag in Flammen.
Es iſt jedoch gelungen, den größten Teil der wert
vollen Kirchengefäße und ſonſtigen Wertſachen zu retten.
Die Kirche iſt völlig zerſtört, Perſonen ſind jedoch
nicht zu Schaden gekommen, obwohl beim Ausbruch
des Feuers 30 Perſonen in der Kirche waren. Durch
den intenſtoen Rauch waren die Rettungsarbeiten ſehr

erſchwert:

SGXÖ. an eereWaren und Produktenbörſe,
Lekpzig, 8. Jan. Per 1000 kg: Weizen inländ

170-175 bez. u. Br., ausländ. 190 202 bez. u. Br
Ruhig. Roggen inländ. 140-143 bez. u. Br. Poſener

bez. u. Br. Ruhig. Gerſte hieſige Braugerſte,
170--182 bez. u. Br., feinſte über Notiz Mahl und Futter
ware 126--!45 bez. u. Br. Hafer inl. 145- 149 bez. u.
Br. do neuer bez. u. Br. Ruhig. Maisamerkkaniſcher runder 133 136 bez. u. Br., Cinquantin

u. Br. Rapskuchen per. 100 kg. netto
11,75 12,50 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100
netto ohne Faß 42,75 Br. Flau. Weizenmehl Nr.

be

25, Mk. Roggenmehl Nr. 01 20, Mk. per 100 Kilo
Gefallen iſt der Oberſtleutnant von der

Grenzwache Butuſow, verwundet der Kommandeur
des dritten Reſervebataillons Oberſtleutnant Pokrowski
und der SſotnienKommandeur Konzewitſch. Bei der
Feldartillerie iſt der Oberſt Jrmau gefallen. Von den runden loko Mat, 118 25,
acht Kommandeuren der Feldbatterien iſt der Oberſt
Petrow gefallen vie Oberſten Laperow und Roma läßt. war die Markthaltung heute feſt, da ſich auf beſſere Be
noweki, der Kapitän Berma und der Oberſtleutnant darfsf age in Roggen, ſowie anf höhere argentiniſche gorderun
Dobrow verwundet; Oberſtleutnant Sablukow und

Von

netto erxkl. Sack.

Berlin, 3. Januar. Weizen 1000 Kg Mat 181.00,
Juſt 183.00, Mk. Sept. Mill. Roggen 1600 kg Mai
147,25, Juli 148,75, Mk. Sept Hafer 1000
Mat 14050 Juli 143,00, Mk Sept. Mais 1000 kg

Julk W. Rüböl 100 kg
Mai 45 20, Okt. 46 10 wei. Spiritu s 70er loco M.,

Obwohl das fallende Barometer milderes Wetter erwarten

gen Deckungen nötig machten Hafer und Mais im Loko
verkehr feſter Rüböl unveröndert.

Reklameteil.

Kdolf Schäfer,
Merseburg. Cntenplan.

leh offeriere
einen Gelegenheitsposten

farbige Rarehente,
a r. 38, 43, 45, 50 Pf.,

ungebleichte Rarchente,
s ter 45 und 55 Pf.

weisse Cöperbarchente,
a Mtr. 50, 60. 65, 70 Pfg.,

weisse Fiquébarchente,
a Mir 60 65, 70, 75 Pfg.

Barcehente
in verschiedenen Grössen.

J

S Mark Belohnung.
Kleines, graues Täſchchen mit Inhalt in der Unter

altenburg verloren. Wiederbrin ger erhält obige Belohnung.

Uuteraltenburg 44, 1.
Verenſwortſiche Redaltion, Druck und Verlag von Th. Rößne r in Werſeberg.
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